
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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06.07.2023

Lück, Charlotte


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich war in Bergen in Norwegen. Es ist im Gegensatz zu Berlin eine recht kleine Stadt mit ca. 270.000 Einwohner*innen. Das bedeutet die ganze Stadt und das Leben ist im Gegensatz zu der Großstadt recht entschleunigend. Die Stadt liegt zwischen 7 Bergen und gleichzeitig an der Küste eines Fjords, was für eine sehr besondere Umgebung sorgt, welche zum Entdecken einlädt. Es ist nicht die große Party Stadt, da die Alkohol-Kauf Gesetzte recht eingeschränkt sind, aber dafür gibt es umso mehr Sport Angebote und einfach Natur zum Entdecken. 

Das ganze Land ist sehr digitalisiert. Man kann eigentlich überall nur mit Karte bezahlen, weswegen man sich bei seiner Bank informieren sollte, welche Karte am besten zu nutzen sei. Außerdem kann man z.B. Öffi Tickets nur mit dem Handy kaufen und es gibt fast kein Papier mehr, also bei z.B. Fahrkarten, Medikament Rezepten etc. Es ist alles digital, also sollte man sich eventuell um eine gute Internetflat kümmern und immer mit genug Akku vor die Haustür gehen. 
	Studiengang Semester: An der UiB war ich für 1 Semester und ich habe es sehr genossen. Es gab ein internationales Welcoming-Programm für ERASMUS Studentinnen am Anfang des Semesters und ein weiters englisch-sprachiges Welcoming-Programm der Fakultät. Die Kurswahl war super einfach und es gab viele interessante Kurse auf Englisch, bzw. wenn man einen Kurs welcher eig. auf Norwegisch wäre belegen wollte, konnte man einfach die Dozent*innen bitten den Kurs auf Englisch zu halten und dies ist dann auch meist geschehen. Das Land fühlt sich fast 2-Sprachig an (Norwegisch und Englisch) da fast alle Personen ziemlich gutes Englisch sprechen, vor allem im akademischen Raum und sich nicht davor scheuen es zu verwenden. Das bedeutet dass auch die Website und das Programm welches die Uni verwendet komplett auf Englisch möglich ist, was die Auswahl und Handhabung einfach macht. 
Die Kurse und wie viele Punkte man für den Arbeitsaufwand bekommt, sind im Gegensatz zur HU recht einfach. Man bekommt teilweise für einzelne wöchentliche Kurse, welche nicht mal dass ganze Semester laufen, 15 ECTS. Die Prüfungen waren in meinem Fall Klausuren, also vorgegebene Fragen welche es zu beantworten gab. Diese waren gut verständlich und ca. 1 Woche Arbeitsaufwand. 
	verzeichnen: Dadurch, dass in Norwegen so viel Englisch gesprochen wird, hat sich mein Englisch deutlich verbessert. Die Kurse bzw. Uni war für mich komplett auf Englisch, als auch mein Alltag. Trotzdem werden an der Uni verschiedene Levels an Norwegischen Einsteiger-Sprachkursen angeboten, von welchem ich den kleinsten NOR-INTRO gewählt habe. Dort lernt man Norwegische Grundlagen und hauptsächlich alltägliche Vokabeln und eine auf sprechen-ausgelegte Methode. Der Kurs endet auch mit einem oral-exam. Dadurch habe ich natürlich etwas Norwegisch gelernt und ein Gefühl für die Sprach aufgebaut, allerdings dies nur selten verwendet.  
	dar: Grundsätzlich würde ich die UiB weiter empfehlen. Das Lehrangebot ist vielseitig und die Uni ist alt und eingesessen, was bedeutet, dass es viele viele Angebote gibt. Sie ist mit Museen verbunden, in welchen man teilweise freien Eintritt bekommt, das Sportangebot ist günstig und vielseitig, der Studentcenter ist gut aufgestellt, außerdem gibt es viele studentische Vereine, von Chören und Orchestern bis hin zu politischen Aktionsgruppen und religiösen Gruppen. 
Ich sehe mich nicht unbedingt als eine kompetente Stimme um die Lehrveranstaltungen zu empfehlen oder nicht, da ich nur 3 besucht habe. Für mich war der NOR-INTRO Sprachkurs auf jeden Fall sehr hilfreich, andere Kommiliton*innen von mir, welche andere Lehrkräfte als ich in NOR-INTRO hatten, würden dem allerdings wiedersprechen. Sonst habe ich mich teilweise etwas unterfordert von den Kursen gefühlt, da es viel frontal Lehre war und es nicht so viel Austausch bzw. kritische Forschung gab. 
	Leistungsverhältnis: Norwegen ist ein teures Land. Dadurch, dass man nicht das ganze Stipendium-Geld währen der Zeit Vorort bekommt, ist man auf jeden Fall auf andere finanzielle Mittel angewiesen, sonst kann man nur gerade so die Miete zahlen. Man braucht also auf jeden Fall Auslands-BAföG und/oder finanzielle Unterstützung durch die Familie. Vorort arbeiten ist nicht so leicht, da viele Unternehmen nicht nach Auslandsstudenten welche nur 6 Monate Vorort sind suchen. 
Die Mensa, als auch jegliche Restaurants, Imbiss-Buden, Bars und Cafés sind auch teuer für die Menge an Essen/Trinken welche man bekommt, es lohnt sich eigentlich am meisten stets zuhause zu kochen. Sowieso ist das Leben teuer, abgesehen von den meisten Sport angeboten. Bahntickets, Lebensmittel (vor allem Gemüse), Alkohol, Pflegeprodukte, ich habe bei vielem zweimal überlegt ob ich es wirklich brauche oder nicht.
	Sie zu: Ich habe eigentlich ausschließlich die Öffis verwendet. Durch Bergen fährt eine lange Tram-linie und eine zweite kürzere in Zentrumsnähe. Es ist für die Größe der Stadt eigentlich alles recht gut angebunden und mit Bus und Tram kommt man bis in die entlegensten Ecken der Stadt und des Landkreises, was sich für Campen bzw. Ausflüge sehr lohnt. Es gibt studentische Monats und Halb-Jahres Ticktes, welche 455 NOK im Monat bzw. 2265 NOK für 180 Tage kosten. Allerdings fährt die letzte Bahn unter der Woche um 01 Uhr Nachts, danach muss man laufen oder Taxi fahren.
Wenn man gerne Fahrrad fährt und sich nicht vor Bergen scheut (die Stadt ist unglaublich hügelig mit steilen Bergen) kann man schon ein Fahrrad mitnehmen bzw. kaufen. Ich hatte 2 Mitbewohner*innen welche dies gemacht haben, allerdings eher aus einem sportlichen Aspekt heraus. Es gibt in der Stadt nicht unbedingt viele Fahrradwege und es regnet und/oder schneit sehr häufig, was nicht zum Radeln einlädt. 
	vor Ort: An der UiB hat man als ausländische Student*in Anrecht auf einen Platz im Studentenwohnheim. Dies habe ich auch genutzt und bin in Fantoft, wie fast jede*r ERASMUS Student*in gelandet. Dort habe ich in einer Wohnung mit 16 Mitbewohner*innen gewohnt. Wir haben uns eine große moderne Küche und ein Wohnzimmer geteilt, dazu waren alle Schlafzimmer 2-Bett Zimmer, mit einem kleinen Bad. Das klingt erstmal nach recht viel, aber es war wirklich sehr schön! Die WG war super freundlich und man hat direkt Leute um einen herum welche das Land und die Stadt entdecken wollen. Außerdem ist dies die günstigste Variante des Wohnens für ca. 300€, je nachdem wie der Umrechnungskurs zu der Zeit ist. Außerdem gibt es eine Energie-Pauschale von nur ca. 30€. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Wie bereits vorher erwähnt, ist Norwegen ein sportliches Land, vor allem auf Outdoor-Sport bezogen. Es gibt den Verein BUA bei welchem man sich gratis Sportequipment von allem Rund um Alpin- und Langlauf-Ski bis hin zu Zelten, Schlafsäcken, Surf-Sachen usw. ausleihen kann. Das lädt natürlich zum Entdecken ein. Außerdem darf man überall in der Natur campen, es gibt Kajak Angebote und das Gym der Uni, wessen Semester Preis bei 1314 NOK liegt, inkludiert mehrere Trainingscenter, mit einem Schwimmbecken, Saunas, Sporthallen, Kursangeboten und einer Boulder und Kletterhalle. 
Auf der anderen Seite, sind Bars und Clubs, als auch Restaurants etc. sehr teuer, vor allem Getränke, wegen der hohen Alkohol-Steuer. Dies hält die Norweger*innen allerdings nicht auf jedes Wochenende zu feiern und es ist doch recht viel los in der Stadt.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Dies ist für mich etwas schwer zu sagen, da ich immer wieder weniger bzw. mehr ausgegeben habe. Doch für Grundbedürfnisse (Miete, Ticket, Essen) komme ich auf ca. 600€-700€. Danach kommen Freizeit Ausgaben, z.B. Skipässe, Bar-Abende, mal etwas Kleidung, Café To-Go usw. welche sich ca. auf monatliche 150€ verlaufen. 
	Group1: Auswahl1


